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Wie sieht die Energieversorgung der Zukunft aus und wie
kann sie sichergestellt werden? Das sind Fragen, die mittler-
weile rund um den Globus diskutiert werden. Das Thema
Nachhaltigkeit ist zum Mega-Thema geworden, das auch in
der politischen Diskussion zentrale Bedeutung erlangt hat.
Die Energieversorgung aus fossilen Brennstoffen ist mittler-
weile zum Auslaufmodell geworden. Kohlekraftwerke haben
keine Zukunft mehr, der Steinkohlebergbau ist in Deutschland
Geschichte und der Ausstieg aus dem Braunkohletagebau
soll „sozialverträglich“ für die betroffenen Regionen
umgesetzt werden.
Aber wo soll die Energie herkommen, die in Deutschland
benötigt wird? Im Jahre 2022 soll das letzte deutsche
Atomkraftwerk vom Netz gehen – eine Entscheidung, die
nach der Katastrophe im japanischen Fukushima von der
Politik auf den Weg gebracht wurde. Aber keine Kohle, kein
Öl, keine Atomenergie – ist es überhaupt denkbar, dass sich
Deutschland von der klassischen Energiegewinnung und
Stromerzeugung abkoppelt? Blickt man auf die Statistik zum
Anteil der Energieträger an der Nettostromerzeugung in
Deutschland im Jahre 2018, so möchte man sagen: Noch
nicht! Noch entfielen 59,8 Prozent auf konventionelle
Energieträger (mit 24,1 % Braunkohle, 14,0 % Steinkohle und
13,3 % Kernenergie), aber bereits 40,2 % auf Erneuerbare
Energien. Zu wenig, werden manche sagen. Es geht zu
langsam, mag kritisiert werden.
Und doch ist der eingeschlagene Weg nicht umkehrbar,
mögen auch viele kritisieren, dass Deutschland ja mit
gut zwei Prozent nur für einen geringen Teil der weltweiten
CO2-Emissionen verantwortlich ist.
Die kritische Frage nach dem Schadstoffaustausch hat längst
auch der Deutschen liebstes Kind, das eigene Auto, erreicht.
Der Verbrennungsmotor ist von einigen schon zum Auslauf-
modell erklärt worden, für Dieselfahrer hat es bereits
lokale Fahrverbote gegeben. Aber die Frage nach dem
Antrieb der Zukunft wird kontrovers diskutiert:
Ist es wirklich der Elektromotor oder gehört die
Zukunft dem Hybridantrieb? Oder gelingt der
Wasserstoff-Technologie doch noch der
Durchbruch? Für den Laien ist es schwierig
geworden, die richtige Entscheidung beim
Autokauf zu treffen.
Das Thema Nachhaltigkeit nimmt zunehmend
Einfluss auf unser Leben. Wenn alle mithelfen,
lässt sich die Ökobilanz aufbessern – im Saarland, in
Deutschland und im globalen Maßstab.
Um es mit einem afrikanischen Sprichwort zu sagen:
„Viele kleine Leute in vielen kleinen Orten, die viele kleine
Dinge tun, können das Gesicht der Welt verändern!“
Unseren Nachfolgegenerationen sind wir das schuldig. tt

Energiewende –
Megathema der Politik
und der Generationen-
gerechtigkeit
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Im ersten Halb-
jahr 2019 spielte
die Windener-
gie eine ent-
scheidende Rolle
bei der Strom-
erzeugung. Nach
einem bereits über-
durchschnittlichen
Windmonat im Januar sorg-
te besonders der windstarke
März für Rekorde. Mit 16,6 Milliar-
den kWh Strom haben Windenergiean-
lagen in diesem Monat erstmals mehr
Strom erzeugt als Braun- und Steinkoh-
lekraftwerke zusammen.
Am guten Ergebnis der Erneuer-
baren Energien hatte auch die
Photovoltaik (PV) einen entschei-
denden Anteil. Eine hohe
Anzahl neu instal-
lierter PV-Anlagen
zu Jahresbeginn
sowie anhaltend
sonniges Wetter
sorgten für neue
Höchstwerte. Damit lag
die Stromerzeugung aus PV-Anlagen
insgesamt sechs Prozent über dem Niveau des
Vorjahreszeitraums.
Der Zubau neuer Windenergieanlagen hat
sich 2019 verlangsamt. Netto wurden im ers-
ten Halbjahr nur etwa 275 Megawatt an neu
nstallierter Windenergieleistung an Land gemel-
et – ein Rückgang um über 80 Prozent gegenüber dem Vor-
hreszeitraum (1.626 MW) und damit der niedrigste Zubau
t etwa 20 Jahren.

Im Bereich der Photovoltaik
lag der Zubau in 2018 über

dem avisierten Zielkorridor
von 2.400 bis 2.600 Megawatt pro

Jahr. Im ersten Halbjahr 2019 stieg
die neu installierte Leistung um etwa

50 Prozent auf ca. 2.127 MW an.
Im Wärmesektor sind die ersten

Trends vor allem durch die
gemäßigten Witterungs-

bedingungen im ersten
Halbjahr charakteri-

siert, aus denen
eine Fortschrei-
bung auf ähnli-
chem Niveau re-
sultiert. Aller-
dings zeichnet
sich bei etwa

konstantem Ab-
satz ein in Summe

weiter steigender Bestand an Wär-
mepumpen und damit auch eine höhere Wär-
meerzeugung durch oberflächennahe Geo-
thermie und Umweltwärme ab.
Erste Absatzdaten zum Einsatz Erneuerbarer
Energieträger im Verkehr deuten auf einen
Rückgang beim Einsatz von Biodiesel und
Bioethanol um acht bzw. sechs Prozent hin.
Erneuerbarer Strom wird vornehmlich im
Schienenverkehr als Energieträger eingesetzt.

Durch den höheren Anteil Erneuerbarer Ener-
gien im Stromsektor insgesamt ist dieser um

etwa zehn Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf rund
2,5 Milliarden kWh angestiegen. Der Stromverbrauch im
Schienenverkehr insgesamt blieb nahezu konstant.

Sonne undWind
sorgten für
Stromrekorde

Energie in Zahlen & Fakten
● 93 Prozent der Deutschen halten den verstärkten Ausbau erneuer-
barer Energien für wichtig oder sehr wichtig (Quelle: thermondo.de,
2018)

● Pro Kopf „produziert“ der Deutsche durchschnittlich ca. 11 Tonnen
CO2 jährlich (Quelle: thermondo.de, 2018)

● Anteil erneuerbarer Energien in den Sektoren: Strom 37,8%, Wärme
14,2%, Verkehr 5,7% (Quelle: Umweltbundesamt, 2018)

● Auf den Stromsektor entfielen deutschlandweit 2018 vermiedene
Emissionen in Höhe von 144 Mio. Tonnen CO2-Äquivalente. Durch die
Nutzung erneuerbarer Energien imWärmesektor wurden Treibhausga-
se in Höhe von fast 36 Mio. Tonnen CO2-Äquivalente vermieden, durch
Biokraftstoffe knapp 8 Mio. Tonnen CO2-Äquivalente. (Quelle: Umwelt-
bundesamt, 2018)

● Anteil erneuerbarer Energien am Bruttoendenergiever-
brauch 2005: 6,2%, 2010: 11,4%, 2018: 16,6%, Ziel 2030:
30%, 2050: 60% (Quelle: Umweltbundesamt, 2018)

● Installierte Leistung von Erneuerbare-Energien-
Anlagen 2018: China 696 Gigawatt, USA 245 Giga-
watt, Deutschland 120 Gigawatt, Frankreich 51 Gi-
gawatt (Quelle: Statista, 2018)

● Investition in Erneuerbare Energien weltweit:
272,9 Mrd. US Dollar (Quelle: statista 2018),

● Investitionen in Erneuerbare Energien in
Deutschland: 16 Mrd. Euro (Quelle statista 2017)

● Verteilung der Stromerzeugung aus Erneuer-
baren Energien in Deutschland nach Energieträger
im Jahr 2018: Windkraft Onshore 41%, Photovoltaik
20%, Biomasse 20%, Windkraft Offshore 8%, Wasser-
kraft 7%, Hausmüll 3% (Quelle: statista, 2018)

● Mehr als 85% aller weltweit vorhandenen Dämme werden
noch nicht zur Erzeugung von Strom aus Wasserkraft genutzt

(Quelle: www.wasserkraft.info 2019)

● Aktuell werden über 16% des gesamten globalen Strombedarfs mit
Wasserkraft erzeugt (Quelle: www.wasserkraft.info 2019)

● Durch die Nutzung vonWasserkraft werden in den USA Jahr für Jahr
fast 200 Millionen Tonnen CO2 eingespart – dies entspricht dem Aus-
stoß von 38 Millionen Autos (Quelle: www.wasserkraft.info 2019)

● Neu installierte Leistung der Photovoltaikanlagen in Deutschland
nach Bundesland im Jahr 2018: Saarland 16,2 Megawattpeak, Branden-
burg 323,1 Megawattpeak, Bayern 652,9 Megawattpeak (Quelle:
statista, 2018)

● Der gesamte Leistungszubau auf dem deutschen Photovoltaikmarkt
betrug 2018 rund 2950 Megawattpeak (Quelle: Statista, 2018)

● Kohlewerte 2018: weltweite Kohleproduktion 8012,8 Mio t, welt-
weite Steinkohleförderung 6,72 Mrd t, weltweite Braunkohleförderung
851 Mio t, weltweiter Kohleverbrauch 3772 Mio t Öläquivalent (Quelle:
statista 2018)

● 51,4% der Kohle, die im Jahr 2016 weltweit verbraucht wurde, wurde
von China verbraucht (Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung,
www.bpb.de, 2016)

● Das Bundeswirtschaftsministerium hat errechnet, dass aus der Gülle
einer einzigen Kuh bis zu 1000 Kilowattstunden Strom pro Jahr ge-
wonnen werden kann. (Quelle: check24.de 2019)

● Windenergie im Saarland: 2000 Neubau 4,2 MW, kumuliert 12,5 MW;
2017 Neubau 106,85 MW, kumuliert 416 MW; 2018: 21 neue Wind-
energieanlagen mit einer Leistung von 60 MW, insgesamt 207 Anlagen
mit einer Leistung von 476 MW (Quelle: Bundesverband WindEnergie
www.wind-energie.de 2018)

● Ein einziges Windrad mit 3 Megawatt Leistung erzeugt pro Jahr
Strom für mehr als 2000 Haushalte. (Quelle: www.windfakten.at 2019)

● Mit dem Strom, den ein Windrad in einer Stunde erzeugt, kann man
65 Jahre lang täglich eine Stunde fernsehen (Quelle: www.windfakten.
at 2019)

● Mit dem Strom, den ein Windrad in einer Stunde erzeugt kann man
mehr als 15000 LiterWasser kochen (Quelle: www.windfakten.at 2019)

● 55% akzeptieren Windparks in der direkten Nachbarschaft (Quelle:
www.wind-energie.de 2018)

● In einer Stunde liefert die Sonne soviel Energie, dass man die ganze
Erde ein Jahr mit Strom versorgen könnte (Quelle: blog.vdi.de)
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Geldbeutel schonen,
Klima schützen:
Die Energieberatung Saar
unterstützt Sie dabei!

www.
energiewende.
saarland.de

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Energie
und Verkehr und der Wochenspiegel verlosen
10 x 1 individuellen Energiecheck
durch die Energieberater der Verbraucherzentrale!

PrEisfrAgE:
Wobei unterstützt Sie die Energieberatung Saar?
a) frühjahrsputz oder b) Klimaschutz

Teilnahme unter
www.wochenspiegelonline.de/gewinnspiele

Teilnahmeschluss ist der 22.11.2019. Teilnahme ab 18 Jahren. Die gewinner/-innen werden schriftlich benachrichtigt.
Der rechtsweg ist ausgeschlossen. Keine Barauszahlung der gewinne. Die ausführlichen Teilnahmebedingungen und
Datenschutzhinweise finden sie unter www.wochenspiegelonline.de/teilnahmebedingungen.
Mit der Teilnahme am gewinnspiel werden diese Teilnahmebedingungen ausdrücklich anerkannt.

JETZT
inDiViDuEllEnEnErgiEchEcKgEWinnEn

Ministerin Anke Rehlinger mit den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der Landeskampagne Energieberatung
Saar. © Ministerium

Landeskampagne Energieberatung Saar:
Experten rund um die Energiewende
Braunkohle, Steinkohle, Torf, Erdgas und Erdöl – sie
sind die großen Energiequellen der Industrialisie-
rung. In der geologischen Vorzeit entstanden sie aus
Abbauprodukten von toten Pflanzen und Tieren –
und machten es uns über den Kohlenstoffkreislauf
möglich, die darin gespeicherte Energie zu verwer-
ten. Vor 15 Jahren wurden noch rund 80 Prozent des
weltweiten Energiebedarfs mit fossilen Ressourcen
gedeckt. Der Nachteil dieser Energiequellen: Sie
sind nicht nur in begrenztem Umfang auf unserer
Erde zu finden, sondern sie setzen bei der Energiege-
winnung auch Schadstoffe frei – wie etwa Methan
oder auch Kohlenstoffdioxid, besser bekannt als
CO2. Die Nutzung fossiler Brennstoffe ist eine der
Hauptursachen für die globale Erderwärmung und
den Klimawandel. Leider setzen viele Prozesse in
unserer modernen Welt diese sogenannten Treib-
hausgase frei: Die Industrie, etwa bei der Erzeugung
von Werkstoffen, Fahrzeug- und Flugverkehr,
Massentierhaltung, Stromerzeugung – sie zählen zu
den größten Klimakillern. Das wichtigste Ziel im
Kampf gegen den Klimawandel ist daher, die fossi-
len Energiequellen zu ersetzen, und zwar durch sol-
che, die unbegrenzt zur Verfügung stehen: die Er-
neuerbaren. Zu ihnen zählen Windenergie, Sonnen-
energie, Energie durch Gewässerströmung oder auch
die Energie aus Biomasse. Sie setzen keine Schad-

stoffe frei und sind unendlich vor-
handen. Besonders in einem Indus-

trieland wie dem Saarland
hat der Umstieg auf

erneuerbare
Energien

eine große
Bedeu-
tung.
Ziel

der Landesregierung ist es, bis 2020 rund 20 Prozent
der benötigten Energie aus regenerativen Quellen zu
gewinnen – und das sicher und bezahlbar, sowohl
für die Industrie, als auch für die Verbraucherinnen
und Verbraucher.

Den Haushalt auf Schwachstellen prüfen
Was viele nicht wissen: Neben der Industrie sind es
besonders die Privathaushalte und Kommunen, die
einen großen Teil der Treibhausemmissionen ver-
ursachen. Ebenso groß ist daher auch das Einspar-
potenzial bei ihnen. Die Möglichkeiten, um im
Haushalt, dem Betrieb oder der Kommune Energie
effizienter einzusetzen oder einzusparen, reichen
von kleinen Maßnahmen wie dem Austausch von
Glühbirnen durch LED-Lampen bis zur Anschaf-
fung eines Elektroautos über die energetische Sanie-
rung des Eigenheims, kommunaler Einrichtungen
oder des Firmengebäudes. Genau hier setzt die Ar-
beit der Landeskampagne Energieberatung Saar an:
Die gemeinsame Informations- und Beratungs-
kampagne des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit,
Energie und Verkehr, saarländischer Energieversor-
ger und der Verbraucherzentrale des Saarlandes hat
das Ziel, die Energiewende im Saarland gemeinsam
mit den Saarländerinnen und Saarländern voran-
zutreiben. Die Experten der Landeskampagne
Energieberatung Saar unterstützen energetische
Gebäudesanierungen, betriebliche Energieeffizienz
und kommunalen Klimaschutz mit fachlicher Kom-
petenz. Das Informations- und Beratungsangebot ist
auf die individuellen Bedürfnisse der einzelnen
Kunden zugeschnitten – und reicht von A wie Alt-
bausanierung bis Z wie Zentralheizung. Aber auch
mit zahlreichen Initiativen und Kampagnen setzt
sich die Energieberatung Saar für die Energiewende
im Saarland ein: Seit 5 Jahren gibt es beispielsweise

die Aktionswoche „Das Saarland voller Energie“.
Während der Aktionswoche zeigen Privatpersonen,
Energieversorger und Unternehmen, wie sie die
Energiewende im Saarland mitgestalten. Mehr als
sechzig Projekte waren zuletzt dabei. Auch die
Kommunentour ist ein fester Baustein der
Landeskampagne. Mit ihr kommt die Energie-
wende direkt vor die Haustür der Saarlände-
rinnen und Saarländer: Die Energieberater
machen sich auf den Weg in die saarländi-
schen Kommunen und präsentieren das
Informations- und Beratungsangebot bei
öffentlichen Veranstaltungen. Auch
kostenlose und individuelle Beratungs-
gespräche haben die Experten der Ener-
gieberatung im Gepäck. „Wer seinen
Konsum, seine Mobilität, aber auch sei-
nen Energieverbrauch und möglicher-
weise die eigenen vier Wände kritisch
hinterfragt und an der ein oder anderen
Stellschraube dreht, der leistet bereits
einen wichtigen Beitrag zur Energiewende.
Das schont im Übrigen auch den Geldbeutel“,
sagt Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger. „Es
lohnt sich, den Haushalt regelmäßig auf Schwach-
stellen zu überprüfen.“ Das kann man gemeinsam
mit einem Experten der Verbraucherzentrale im
Rahmen eines individuellen Energiechecks tun. Bei
einer Begehung können beispielsweise Stromfresser
entlarvt werden. Auch einzelne, spezifische Ener-
gieprobleme, zum Beispiel bei baulichem Wärme-
schutz oder Haustechnik, werden beim Energie-
check besprochen. Komplette Gebäude-Checks und
Heiz-Checks für private Haus- oder Wohnungseigen-
tümer und private Vermieter zählen ebenfalls zum
Angebot der Energiechecks. Für Besitzer einer solar-
thermischen Anlage oder solche, die es noch werden
wollen, lohnt sich der Solarwärme-Check: Hier wird
entweder überprüft, ob sich die Anschaffung einer
Solaranlage lohnt oder ob die bestehende Anlage gut
funktioniert. Beim Detail-Check können Mieter,

private Haus- oder Wohnungseigentümer und
private Vermieter spezifische Probleme rund
um Energieeffizienz besprechen.

Mehr dazu:
www.saarland.de/energiewende.htm
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de/
beratung/

Wirtschafts- und Energie-
ministerin Anke Rehlinger
will die Energiewende ge-
meinsam mit den Saar-
länderinnen und Saar-
ländern vorantreiben.
Dazu zählt auch das
Thema Mobilität.
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ALDI SÜD fährt unter Strom:
Ab Herbst erhalten die rund 50 Ruhrgebiets-
Filialen des Discounters ihre Waren auch von
einem Elektro-Lkw. ALDI SÜD präsentierte an
seinem Mülheimer Logistikzentrum den ersten
rein elektrisch betriebenen 40-Tonner mit
Kühlauflieger.

Betrieben werden das
Fahrzeug und die Transport-
kälteanlage mit 100 Prozent TÜV-zertifi-
zierten Grünstrom aus Wasserkraft sowie mit Solar-
strom, den wir aus unseren Fotovoltaik-Anlagen auf
den Filialdächern gewinnen. An einer stationären
Säule in Mülheim wird der E-Lkw über ein eigens
installiertes 150 Kilowatt-Schnellladesystem aufge-
laden. Von dort hat der Elektro-Lkw mit vollem
„Stromtank“ eine Reichweite von bis zu 120 Kilome-
tern.

Die Fahrt mit dem E-Lkw ist eine wahre Flüster-
fahrt: Bis zu einem Tempo von 20 km/h ist das
Fahrzeug so leise wie ein Mountainbike. Somit nutzt
es der Umwelt gleich zweifach: Leise Fahrgeräusche
sorgen für eine geringere Geräuschkulisse und dank
des Strombetriebs werden keine klimaschädlichen
Abgase ausgestoßen.

ALDI SÜD startet Langzeittest
mit Erdgas-Lkw
In vielen unserer Geschäftsbereiche können wir un-
sere CO2-Emissionen durch innovative Maßnahmen
senken. Auch in der Logistik verfolgen wir dieses
Ziel und haben dafür einen besonderen Test ge-

startet:
Die Unternehmensgruppe ALDI SÜD testet

im täglichen Waren-
er eine Dauer von fünf

soll sich zeigen, in-
rn sich die klimascho-

Antriebstechnologie
lternative zu Diesel-
llen nutzen lässt. Im
eich zu einem Diesel-
lassen sich die CO2-
ionen durch die Nut-

von Erdgas um rund 16
nt senken. Zudem sind
s-Lkw deutlich leiser
verursachen 99 Pro-
weniger Feinstaub so-
70 Prozent weniger
xide. Das soll vor al-
n Ballungszentren zu

mmen, die besonders
n umweltschädlichen
troffen sind.
ntriebstechnik soll

2 on ALDI SÜD weiter
senken

• Langzeittest erfolgt in Ballungszentren mit
hoher Luftbelastung

• Erdgas-Lkw verursachen weniger Feinstaub,
CO2, Stickoxide und Lärm

Die Unternehmensgrup
vier Erdgas-Lkw

verkehr. Übe
Jahren
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nende
als Al
Model
Vergle
Lkw l
Emissi
zung v
Prozen
Erdgas
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• Alternative An
CO2-Ausstoß vo

unsere Webseite:
nachhaltigkeit.aldi-sued.de

ALDI SÜD engagiert sich auf vielfältige Art für den
Umweltschutz. Die Unternehmensgruppe handelt in
Deutschland bereits seit Januar 2017 klimaneutral.
Die Klimaneutralität bezieht sich auf sämtliche
ALDI SÜD Standorte in Deutschland und umfasst
die Neutralisierung der von diesen Standorten
verursachten, derzeit nicht vermeidbaren, Treib-
hausgasemissionen. Darüber hinaus investiert
ALDI SÜD bereits seit Jahren in energieeffiziente
Technologien und Effizienzmaßnahmen, wie z.B.
LED-Beleuchtung oder nachhaltige Kühlung. Das
Energiemanagementsystem der Unternehmens-
gruppe ist nach ISO 50001 zertifiziert. An allen
Filialen werden täglich über zwei Millionen Daten-
sätze erhoben und ausgewertet. In 2017 hat ALDI
SÜD allein durch das Energiemanagementsystem
über 11 Millionen Kilowattstunden Strom ein-
gespart.
Einen wichtigen Beitrag zu unserer Energieeffizienz
leisten unsere Fotovoltaikanlagen. Auf den Dächern
von rund 1360 der 1910 ALDI SÜD Filialen produ-
zieren Fotovoltaikanlagen klimafreundlichen
Strom, den wir zum größten Teil selbst nutzen.
Allein in der Regionalgesellschaft Bous sind mit der
kommenden Filialneueröffnung in Blieskastel-
Webenheim am 27.11.2019 insgesamt 42 Filialen mit
Fotovoltaikanlagen ausgestattet. Den verbleibenden
Strombedarf decken wir zu einhundert Prozent mit
zertifiziertem Grünstrom.

Alternative Antriebstechnologien
Grundsätzlich sind wir bestrebt, Emiss
allen Bereichen so gering wie möglich zu h
unseren nationalen und internationalen
tungsstandorten in Mülheim an der Ruhr
den sich die ersten fünf Elektrofahrzeuge
im täglichen Einsatz. Zudem stellen
wir unseren Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern am nationalen Standort in
unserem Parkhaus Ladesäulen für das Lade
von privaten Elektroautos zur Verfügung.
Auch in der Logistik testen wir beispiels
weise alternative Antriebstechnologien
um den CO2-Ausstoß weiter zu senken. Im
September 2018 haben wir mit unserem
Elektro-Lkw den ersten 40-Tonnen-Sattel-
zug mit Kälteaggregat im deutschen

Lebensmittelmitteleinzelhandel auf die Straße
gebracht. Der Elektro-Lkw wird von der ALDI SÜD
Regionalgesellschaft Mülheim für den Warentrans-
port eingesetzt. Zudem testet die Unternehmens-
gruppe ALDI SÜD vier Erdgas-Lkw im täglichen
Warenverkehr. Über eine Dauer von fünf Jahren soll
sich zeigen, inwiefern sich die klimaschonende
Antriebstechnologie als Alternative zu Diesel-
Modellen nutzen lässt. Die Erdgas-Lkw sind seit
Juni 2018 im Einsatz und im Einzugsgebiet von vier
ALDI SÜD Regionalgesellschaften unterwegs.

Drei Ladestationen im Saarland
Durch die Installation von Elektroladesäulen auf
unseren Filialparkplätzen haben wir zudem unser
Service-Angebot ausgeweitet. Kunden mit Elektro-
auto und -fahrrad profitieren davon, indem sie
während ihres Einkaufs kostenfrei Grünstrom laden
können. Dadurch lässt sich die Einkaufszeit optimal
nutzen. Mit dem Ausbau des Ladenetzes entlang der
Autobahnen ist das gesamte ALDI SÜD Gebiet be-
reits sehr gut mit Elektrotankstellen erschlossen.
Im Saarland wurden bislang drei Stationen an unse-
ren Filial-Standorten in Merchweiler (Quierschieder
Straße 17), in Saarbrücken (Bühlerstraße 18) und in
Perl-Besch (Erlenweg 8) eingerichtet.
Weitere Informationen sowie eine Übersicht der
ALDI SÜD Elektrotankstellen finden Sie unter:
aldi-sued.de/sonnetanken.

Umweltfreundlich unterwegs –
Energie effizient nutzen

• Rund 80 Prozent des gewonnenen
Solarstroms nutzen wir selbst. In unseren
Filialen betreiben wir damit unter anderem
die Beleuchtung, die Kühlregale, die
Tiefkühltruhen und den Backautomaten.

• Die übrigen knapp 20 Prozent unseres
Solarstroms speisen wir in das öffentliche
Stromnetz ein. Der Ökostrom fließt dann
zum Beispiel in private Haushalte.

• Auf den Parkplätzen von über 50 ALDI SÜD
Filialen gibt es kostenfreie Ladestationen
für Elektrofahrzeuge.
Diese werden ebenfalls während der

onnenstunden
mit Solarstrom
versorgt.

B t i b d d

Für weitere Informationen rund
um das Thema Nachhaltigkeit
besuchen Sie gern auch
unsere Webseite:
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Mit unseren Elektrolade-
stationen möchten wir
unseren Kundinnen und
Kunden die Möglichkeit
bieten, ganz einfach
kostenlos Strom zu tanken
und gleichzeitig die
Umwelt zu schonen. Denn
während der Sonnen-
stunden werden die

ektrofahrzeuge und -fahrräder
t Strom aus den Fotovoltaik-
n auf unseren Filialdächern
es sich um Schnelllade-
h die Aufladung eines
d eines Einkaufs in unserer

Filiale erledigen.

• Schnelles Aufladen mit bis zu 50 kW
• Durchschnittliche Ladezeit für etwa 200 km Fahrstrecke:

30 Minuten
• Maximal 5 Minuten von der Autobahn entfernt
• Maximal 160 km Abstand zwischen den Ladestationen
Unsere Filialen mit Elektroladestationen sind an dem Logo „Sonne tanken“
erkennbar. Ob Sie auch in Ihrer Filiale Sonne tanken können, erfahren Sie über
unseren Filialfinder. Alle ALDI SÜD Filialen mit einer Ladestation sind in der
oben abgebildeten Grafik aufgeführt. Die Aufladung ist während der Filial-
öffnungszeiten unbeschränkt möglich, kostenlos und erfordert keine Autorisie-
rung. Durch die Elektroladestationen in Ballungsräumen und in Autobahnnähe
finden Sie an insgesamt über 80 Filialstandorten eine Lademöglichkeit.

An insgesamt mehr als 80 ALDI SÜD Filialen können Kunden kostenfrei ihr
E-Auto laden, 3 davon stehen im Saarland. An jeder dieser Filialen gleiten täglich
Elektroautos über den Parkplatz und steuern die dortige Elektroladesäule an.
So können die Kunden seit dem vergangenen Sommer an ihrer entsprechenden
ALDI SÜD Filiale kostenfreien Strom tanken.

Ele
mit

anlagen
aufgeladen. Da

stationen handelt, lässt sich
Elektrofahrzeugs optimal während

Filiale erledigen

So
m
v36.000

Drei-Personen-Haushalte

verbrauchen in eine
m Jahr

so viel Strom, wie w
ir mit

den Solaranlagen au
f den

Dächern unserer Fil
ialen und

Logistikzentren erz
eugen.
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Provinzialstraße 188
66740 Saarlouis

Tel. 06831 / 89 02 809

info@pellet-ofen-scheune.com
www.pellet-ofen-scheune.com

AMAZON ECHO

GRATIS
zu jedem neu
gekauften
RIKA Pelletofen
Aktion gilt bis
6. 12. 20196

AB SOFORTGEHORCHT
IHR OFENAUFSWORT.
Mit RIKA VOICE*, der weltweit ersten
Sprachsteuerung für RIKA Pelletöfen.
Mehr Informationen auf rika.at
oder bei Ihrem RIKA PREMIUM PARTNER!

*) Systemvoraussetzung RIKA FIRENET V2.26 (verfügbar ab 01/2020)

SONO
PELLETOFEN

Das Pellet-Ofenstudio Bous

Pelletkaminöfen, Qualität vom Fachmann
Schwalbach/Bous, Gewerbestr. 1, 06834/1054

Die „Powering Past Coal Alliance“ wurde am Rande der Weltklima-
konferenz in Bonn im November 2017 gegründet. In ihr bekennen
sich insgesamt mehr als 80 nationale Regierungen, Regionen sowie
Unternehmen dazu, den Bau neuer Kohlekraftwerke zu stoppen, die
internationale Kohlefinanzierung zu beenden, ein Datum für den
Kohleausstieg festzulegen und ihre nationalen Klimaschutzmaß-
nahmen auf die Ziele des Pariser Klimaabkommens auszurichten.
Deutschland hat mit den Beschlüssen des Klimakabinetts am
20. September hierfür die Weichen gestellt. Bis spätestens 2038
sollen schrittweise alle Kraftwerke mit einer Gesamtleistung von
42,5 Gigawatt vom Netz genommen werden, nach Möglichkeit auch
schon bis 2035. Bis 2030 soll die Kraftwerksleistung auf 17 Gigawatt
reduziert werden. Im Januar hatte die von der Bundesregierung
eingesetzte Kommission für „Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung“ zudem Empfehlungen erarbeitet, wie betroffene
Regionen bei der Gestaltung eines sozial gerechten Wandels
unterstützt werden können.

Darüber hinaus beschloss die Kreditanstalt
für Wiederauf- bau (KfW) im Juli dieses Jah-
res, die Finan- zierung von neuen Kohle-
projekten komplett einzustellen. Das
Bundesum- weltministerium legt zu-
dem einen Schwer- punkt seiner Entwicklungszu-
sammenarbeit auf die Unterstützung von Partnerländern beim
Kohleausstieg. 2016 betrugen die Emissionen der Kohlekraftwerke
rund 256 Millionen Tonnen CO2 und machten 28 % der Gesamt-
emissionen Deutschlands aus.
Bis 2030 will Deutschland seine Treibhausgasemissionen um 55
Prozent senken. Gleichzeitig schreitet die Energiewende voran. In
der ersten Jahreshälfte 2019 deckten erneuerbare Energien 44 Pro-
zent des Stromverbrauchs. Ihr Anteil soll bis 2030 auf 65 Prozent
steigen.

Beitritt zur Allianz der
Kohleausstiegsländer
Deutschland tritt der internationalen Allianz
für den Kohleausstieg bei.
Das hat Bundesumweltministerin Svenja Schulze
im September am Rande des UN-Klimagipfels erklärt.
Als viertgrößte Volkswirtschaft der Welt
sendet Deutschland mit dem beschlossenen
Kohleausstieg und dem Beitritt zur Allianz ein Signal
für ambitionierten Klimaschutz.

Saubere Luft trotz
Öfen und Kaminen
Alte Öfen geben neben wohliger Wärme auch eine erhebliche Menge Feinstaub ab.
Neue Feuerstätten verbrennen effizienter als alte Öfen. Somit sparen sie Brennholz und
produzieren weniger Feinstaub. Der Gesetzgeber reagierte, indem er die Feinstaub-Grenz-
werte herabsetzte und Stichtagsdaten für die Einhaltung der Grenzwerte festlegte.
Abhängig vom Zeitpunkt der Typenprüfung eines Ofens – abzulesen auf dem Typenschild
– muss ein entsprechender Nachweis erbracht, ein Feinstaubfilter nachgerüstet oder ein
Ofen sogar komplett ausgetauscht werden. „Seit dem 1. Januar 2018 gilt dies für Öfen mit
Typenschild-Datum vor 1985, ab dem 1. Januar 2021 betrifft diese Vorgabe dann auch Öfen
mit Typenschild-Datum vor 1995“, so Helmut Pertz.
Für bestimmte Feuerungsanlagen gibt es zwar Ausnahmeregelungen, dennoch sollten
Betreiber freiwillig dafür sorgen, dass die Emissionen die neuen Grenzwerte nicht
überschreiten.
Die Qualität und die Technik des Ofens garantieren jedoch noch keine geringen
Feinstaub-Emissionen. „Einen wesentlichen Einfluss hat der Verbraucher selbst“ sagt
Helmut Pertz, indem er nur gut abgelagertes, trockenes Brennholz und geeignete
Anzünder verwendet.“ Eine Alternative sind Feuerstätten für Holzpellets. Diese sind
effizienter und haben deutlich weniger Feinstaubemissionen.
Inwiefern es sich lohnt, eine Holzfeuerstätte an das zentrale Heizungsnetz anzuschließen,
beantworten die Energieberater der Verbraucherzentrale und geben darüber hinaus eine
Reihe genereller Empfehlungen zum Einbau einer Holzfeuerstätte sowie andere Tipps
zum Thema Energie.
Die Berater informieren anbieterunabhängig und individuell. Mehr Informationen gibt es
auf www.verbraucherzentrale-saarland.de.

WERTVOLL
E

EXPERTENT
IPPS

FÜR DIE ZUKUNFT SANIERT?
Erhöhen Sie die Energieeffizienz und den Wert Ihres Hauses.
Profitieren Sie von unserer Erfahrung und lassen Sie sich
unabhängig von einem unserer Experten beraten.

Terminvereinbarung kostenfrei
unter 0800 – 809 802 440
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

Wenn der Wind
des Wandels weht,

bauen die einen Mauern,
die anderen Windmühlen.

Chinesisches Sprichwort
(www.plan-8.de)
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Das große -Heimspiel
Jetzt mitmachen und gewinnen!

Gewinnen Sie mit dem regionalen Energieversorger energis und demWochenspiegel Preise, die Ihnen neue Energie verleihen.
Einfach die Gewinnspielfrage beantworten und das Lösungswort online eingeben. Die Frage lautet: Was bieten Ihnen die Produkte

und Service-Leistungen von energis? Entdecken Sie das Lösungswort in der Produktvielfalt von energis.

Erdgas
von energis bietet
Ihnen günstige Tarife,
langfristige Preisga-
rantien und eine zuver-
lässige Versorgung.

Schreiben Sie den
1. Buchstaben von
„Erdgas” in Kästchen
2 des Lösungsworts.

Internet
& Telefon
von energis ermöglicht
Highspeed-Surfgeschwin-
digkeiten von bis zu 300
Mbit/s sowie brillante
Sprachqualität.

Schreiben Sie den 1. Buch-
staben von „Internet” in
Kästchen 3 des Lösungs-
worts.

Strom
von energis steht für güns-
tige Preise und zuverlässi-
ge Preisgarantien. Mit den
Prämien des Kundenvorteils-
programms „WATT für Dich”
sparen Sie zusätzlich.

Schreiben Sie den 5. Buch-
staben von „Strom” in Käst-
chen 4 des Lösungsworts.

Photovoltaik
von energis nutzt die Energie der
Sonne und reduziert Ihre Strom-
kosten durch grünen Sonnen-
strom vom eigenen Dach. energis
bietet Ihnen von Beratung bis zum
Bau Ihrer Anlage alles aus einer
Hand. Photovoltaik von energis
lohnt sich – garantiert.

Schreiben Sie den 6. Buchstaben
von „Photovoltaik” in Kästchen 5
des Lösungsworts.

Wasser
vom regionalen Wasserversorger energis steht
für Trinkwasser in erstklassiger, glasklarer Qualität –
stets geprüft und zertifiziert.

Schreiben Sie den 6. Buchstaben von „Wasser” in
Kästchen 7 des Lösungsworts.

SmartHome
von energismacht Ihnen
das Leben leichter. Es stei-
gert den Komfort, sorgt
für höchste Sicherheit und
spart im ganzen Haus
Energie. Gesteuert wird
Ihr SmartHome zu Hause
per Sprachsteuerung oder
von unterwegs mit dem
Smartphone.

Schreiben Sie den 5.
Buchstaben von „Smart-
Home” in Kästchen 8
des Lösungsworts.

E-Mobilität
leicht gemacht mit energis –
von der deutschlandweiten
Tankflat bis zur fertig instal-
lierten Wallbox für zu Hause.
Und mit dem E-Roller von
energis starten Sie jetzt
emissionsfrei, nachhaltig und
bequem in die Elektromobili-
tät.

Schreiben Sie den 5. Buch-
staben von „E-Mobilität” in
Kästchen 10 des Lösungs-
worts.

Gewinnen Sie Energiepreise im Gesamtwert von über 4.000 €!
1. Preis: ein E-Roller von energis im Wert von 2.000 €
2. Preis: eine Wallbox von energis im Wert von über 600 €

(oder einen energis-Gutschein im gleichen Wert)

3. bis 10. Preis: je ein SmartHome-Paket „Heizung” im Wert von 200 €

Lösungswort:

Teilnahme nur ab 18 Jahren und nur über energis.de/heimspiel möglich. Die Gewinner werden im Losverfahren ermittelt. Einsendeschluss ist der 30.11.2019.
Eine Auszahlung der Gewinne in bar ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ergänzende Bedingungen zum Gewinnspiel finden Sie online unter energis.de/heimspiel

Lösungswort
bis 30.11.2019 auf

energis.de/heimspiel
eingeben und
gewinnen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

H O E L

Ein Zuhause voller Energie

Auch bei Energie kommt es darauf an, was man daraus macht. Deshalb ver-
netzt der regionale Energieversorger energis seine Produkte miteinander und
sorgt so für mehr Komfort, Sicherheit und Effizienz in saarländischen Haus-
halten. Mit der Initiative „Erlebe, was dein Zuhause kann“ zeigt er auch, wie
einfach der Einstieg in eine Welt voller neuer Möglichkeiten sein kann.

präsentiert:

SAARBRÜCKEN „Nemmeh dehemm“ zu sein ist
für viele Saarländer keine schöne Vorstellung. Denn
das eigene Zuhause hat im Saarland traditionell eine
große Bedeutung. Da wundert es nicht, dass der Ei-
genheimanteil von 62 % nirgendwo in Deutschland
höher liegt. Der Energieversorger energis ist davon
überzeugt, dass sich der heimische Wohlfühlfaktor
noch steigern lässt – mit innovativen und smarten
Ideen rund um Energie.

Längst versorgt das saarländische Unternehmen sei-
ne Kunden nicht nur mit Strom und Erdgas, sondern
auch mit Telefon und Highspeed-Internet sowie mit
nachhaltigen und zukunftsfähigen Technologien wie
Photovoltaik und E-Mobilität. Und allen, die zu Hau-
se einfach abschalten wollen vom anstrengendenAll-
tag, bietet energis intelligente Haustechnik, die das ei-
gene Zuhause zum komfortablen SmartHome macht.

Energie zumWohlfühlen
Jeder sechste Deutsche lebt schon heute in einem
SmartHome – und das hat gute Gründe. Denn schon
immer haben sich technische Lösungen durchgesetzt,
die das Leben einfach leichter machen. Auch das
SmartHome von energis unterstützt seine Bewohner
vielfältig. So regelt es die Raumtemperatur immer
ganz nach Wunsch, spielt Musik ab und sorgt – je
nach Tageszeit – für die passende Beleuchtung sowie
für verlässliche Sicherheit im ganzen Haus.

Dazu gehört auch, dass sich Fenster, Türen und
Rollläden automatisch schließen und das Licht
überall ausgeschaltet wird, sobald die Bewoh-
ner ihr Zuhause verlassen haben. So ist es rund
um die Uhr gut geschützt – und seine Bewohner

können nachts noch ruhiger schlafen. Und wenn sie
am nächsten Morgen aufstehen, hat die intelligen-
te Technik die Raumtemperatur bereits auf „wohl-
fühlwarm“ gestellt. Manuell steuern lässt sich das
Ganze bequem per Sprachsteuerung oder per App –
vom Sofa aus oder von unterwegs.

Schritt für Schritt zum SmartHome
Interessierten macht energis den Einstieg leicht, denn
schon mit einem einfachen Zwischenstecker beginnt
das Haus mitzudenken. Alle Funktionen des Smart-
Homes sind in einzelne Leistungspakete unterteilt,
die modular aufeinander aufbauen. Wer zunächst
komfortabel und effizient heizen möchte, beginnt mit
dem „SmartHome Paket Heizung“. Und kann sich
später für ein weiteres Paket von energis entscheiden
– zum Beispiel für Energie, Sicherheit, Rauchmelder
oderWärme. VonAnfang an dabei ist die SmartHome
Zentrale, die alle Geräte steuert. Heimwerker können
sich beim SmartHome von energis zudem auf eine
einfache Installation freuen.Alle anderen entscheiden
sich einfach für den energis Installationsdienst.

Volle Energie für die E-Mobilität
Auch die Mobilität der Zukunft spielt bei „Erlebe,
was dein Zuhause kann“ eine große Rolle. Denn für
den Einstieg in die E-Mobilität ist energis genau der
richtige Partner. Schon vor dem Kauf eines E-Autos
beantworten die E-Mobilitäts-Experten des Unter-
nehmens alle Fragen und sorgen direkt für Lösungen
– damit das neue E-Mobil direkt vom ersten Tag an
genutzt werden kann. Von der hauseigenen Wallbox
zum schnellen Aufladen des Elektro-Mobils über
günstige Autostromtarife bis hin zu Fragen zum La-
desäulennetz oder zum Umweltbonus bietet der regi-

onale Energieversorger alles aus einer Hand. Ganz neu
im Sortiment ist der innovative E-Roller, mit dem Stre-
cken von bis zu 55 km alleine oder zu zweit emissions-
frei zurückgelegt werden können. Und wer den Einstieg
ins e-mobile Zeitalter nachhaltiger gestalten möchte, der
kann sein Auto mittels eigener Photovoltaikanlage auf
dem Dach noch umweltfreundlicher auftanken.

Die Energie der Sonne nutzen
Schon heute finden sich auf deutschen Dächern 1,6
Millionen Solaranlagen. Denn Photovoltaik auf dem
eigenen Dach lohnt sich nicht nur für die Umwelt, son-
dern auch für den Geldbeutel. Sie spart Energiekosten,
erhöht den Wert der Immobilie und wird so zum siche-
ren Beitrag für die eigene Vorsorge. Der selbsterzeugte
Ökostrom kann dabei ins allgemeine Netz eingespeist
oder zu Hause gespeichert werden. So wird die eigene
Stromversorgung unabhängiger von Preisschwankun-
gen und die Sonnenenergie kann immer dann abgerufen
werden, wenn sie benötigt wird – zum Beispiel über
Nacht zum Laden eines E-Autos. Auch bei der Photo-
voltaik bietet energis den kompletten Service von der
Beratung bis zur fertig montierten Anlage.

Internet mit neuer Energie
Auch in Sachen Telekommunikation hält energis
mit „Erlebe, was dein Zuhause kann“ zukunftsfähi-
ge Lösungen bereit. Denn auch ein schneller Inter-
netzugang gehört zum modernen Wohnkomfort. Vor
allem dann, wenn das Internet mit Highspeed läuft
und in Kombination mit glasklarer Telefonie für eine
reibungslose Kommunikation und schnelle Daten-
übermittlung sorgt. So kann der eine seine Lieblings-
playlist vom ersten bis zum letzten Ton genießen,
während der andere stundenlang telefoniert und der
dritte seine Lieblingsserie im Internet schaut. Denn
bei bis zu 100 Mbit/s hat das Warten im Web ein
Ende. So bleibt mehr Zeit für die wichtigen Dinge
des Lebens, die von den Saarländern „dehemm“ so
geschätzt werden.

Mehr Informationen zu den Wohlfühlangeboten
von „Erlebe, was dein Zuhause kann” gibt es
unter energis.de. Außerdem können sich Interessenten
telefonisch unter 0681 9069-2660 beraten lassen
oder eine E-Mail an service@energis.de schreiben.

Energie ist für energis all das, was die Menschen fürs tägliche
Leben brauchen – zu Hause und unterwegs.

Mit sanfter Energie
durch den Alltag

Auf zwei Rädern und rein elektrisch
angetrieben können viele Fahrten
emissionsfrei und kostengünstig zu-
rückgelegt werden. Deshalb hat energis
jetzt einen E-Roller imAngebot.
SAARBRÜCKEN Einst haben erschwingliche Mo-
torroller dem Individualverkehr den Weg bereitet.
Und auch heute passt die Grundidee des motorisier-
ten Zweirads, das wenig Verkehrsraum beansprucht,
genau in unsere Zeit. Deshalb bringt der regionale
Energieversorger energis jetzt einen hochmodernen
Roller auf den Markt – natürlich rein elektrisch an-
getrieben und lokal emissionsfrei.

Für energis ist der Vertrieb des neuen E-Rollers ein
logischer Schritt in Richtung Mobilitäts- und Ener-
giewende: „Wir bieten unseren Kunden ein vielfälti-
ges Angebot an Produkten und Service-Leistungen
rund um das Thema Energie, das wir ständig weiter-
entwickeln“, sagt Jochen Strobel, Energie-Experte
von energis.

Gerade für die innovative E-Mobilität macht
energis sich stark. Denn mit dem weiterhin zuneh-
menden Anteil von Strom aus erneuerbaren Quellen

können E-Mobile einen wichti-
gen Beitrag zur Reduzierung des
CO2-Ausstoßes liefern. Und viele
alltägliche Fahrten können auch

bequem auf zwei Rädern
erledigt werden. Dabei
entlastet jede emissions-
freie Fahrt die Luft
in unseren Städten.
Das verbessert nicht
nur die lokale Le-
bensqualität, sondern
sorgt auch für ein
reines Umweltge-
wissen bei den Fah-
rerinnen und Fahrern
des neuen Rollers.

Den Akku des E-Rollers nimmt man nach der Fahrt
einfachmit nachHause und lädt ihn an der heimischen
Steckdose wieder auf. Gerade mal sechs Stunden spä-
ter kann der sparsame E-Roller wieder bis zu 55 km
abspulen. Und mit einer Photovoltaik-Anlage von
energis auf dem eigenenDach lässt sich der Ökostrom
dafür problemlos selbst produzieren. Familienfreund-
lich ist er natürlich auch, nicht nur wegen der beque-
men Sitzbank für Fahrten zu zweit. Da seine Höchst-
geschwindigkeit auf 42 km/h begrenzt ist, kann er mit
dem normalen Pkw-Führerschein gefahren werden
und auch ab 16 Jahren mit einem Führerschein der
Klasse AM – als saubere und flüsterleise Alternative
zu den lautstarken Zweitaktern mit ihren hohen Emis-
sionen. Nicht nur Jugendliche begrüßen die innova-
tiven Ausstattungsdetails wie Keyless-Go-Funktion
oder Handy-Ladefach mit USB-Port. Für Wartungen
und Reparaturen steht das regionale Unternehmen
reha GmbH auf den Saarterrassen zur Verfügung.
Der neue E-Roller kostet 1.999 Euro und ist die ener-
gis-Edition des faber e-drive C. Nicht nur seine vor-
bildliche Umweltbilanz sorgt für ein gutes Gefühl
beim Fahren: Im normalen Fahrbetrieb kann man
mit Stromkosten von rund einem Euro pro 100 km
rechnen. Interessenten bietet energis eine kosten-
lose Probefahrt an. Sie kann telefonisch vereinbart
werden unter 0681 9069-1534 oder per E-Mail an
eroller@energis-service.de. Weitere Informationen
finden Sie auch im Internet unter energis.de/e-roller.

Die E-Tankstelle für zuhause
Normale Haushaltssteckdosen bieten nur wenig Ladeleistung (2,3 kW) und sind nicht dafür ge-
eignet, über einen längeren Zeitraum stark belastet zu werden. Denn die geringe Leistung führt zu
langen Ladezeiten und beinhaltet eine hohe Brandgefahr durch eine Überlastung der Steckdose.

Für das heimische Aufladen eines E-Autos gibt es deshalb Wallboxen
(Wandladestationen). Sie eignen sich besonders für E-Autobesitzer,
die ihr E-Mobil (zum Beispiel über Nacht) zu Hause aufladen möchten.
Wallboxen können in der Garage oder dem Carport installiert werden.
Die Wallbox von energis gibt es in verschiedenen Modellvarianten, sie
ist ab einem Einstiegspreis von 799 Euro zzgl. Installation verfügbar.
Diese Entwicklung von energis-Partner Innogy wurde vomADAC ge-
testet und mit sehr gut bewertet (Testurteil: 11/2018). Um den Einstieg
in die E-Mobilität so einfach wie möglich zu gestalten, bietet energis
zusätzlich zur Wallbox ein komplettes Service-Paket inklusive Planung,
Montage und Inbetriebnahme durch zertifizierte Elektroinstallateure.
Mehr über die innovative Wallbox und E-Mobilität von energis finden
Sie unter energis.de/e-mobilitaet

Abbildung ähnlich
Abmessungen (H x B x T): 600 x 240 x 150 mm

Das SmartHome-Paket Heizung
Das intelligente Zuhause von energis ist ein modularer Baukasten, der nach Bedarf
erweitert werden kann. Das Heizungspaket sorgt zu Hause immer für das richtige
Klima. Über die SmartHome Zentrale wird die Temperatur für jeden Wohnraum einzeln
gesteuert und von smarten Thermostaten geregelt. Sie erkennen, wenn gerade gelüftet
wird und senken die Temperaturen automatisch. Auf Wunsch sind sie auch per
Smartphone steuerbar.

Die Heizkörperthermostate können ohne die Hilfe vom Fachmann
installiert werden und passen auf alle handelsüblichen Ventile. Das
SmartHome-Paket Heizung von energis umfasst:

· 2x SmartHome Heizkörperthermostate (2. Generation)
· 1x innogy SmartHome Zentrale (2. Generation)
· 1x SmartHome Fernbedienung

Was das SmartHome von energis noch alles kann erfahren Sie unter
energis.de/effizientes_zuhause/smarthome

ANZEIGE
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EndspurtEndsp
85JahreHeisel!
So langsamneigt sichunser Jubilä

umsjahrdemEndezu.

ProfitierenSienochvo
nunsereneinmaligenA

ngeboten

solangederVorrat reic
ht!

AutohausHeisel GmbH
66663Merzig Handwerkstraße 2 Tel. 0 6861 / 93930
66333Völklingen Stadionstraße 75 Tel. 0 6898 / 50200
66606St.WendelDr.-Walter-Bruch-Str. 2 Tel. 0 68 51 / 99 110

SERVICE

Es istwieder soweit!

AusSommer...
...machWinter!

SichernSie sich jetzt
Ihren Termin!

Angebote zu unseren

ReifenfindenSie onli
ne

unter:
www.heisel.de/
reifenangebote

ab19,90€

Wechsel
Sommer-
räder auf
Winter-
räder!

UPE inkl.
Überführung: 13.375€
JetztNur:9.890€
ToyotaAygo1,0lBenziner!
53 kW (72PS), 5-Türer, Klima, Berganfahrhilfe, LED-Tagfahrlicht, Servo-
lenkung, Audiosystem, Bluetooth-Freisprecheinrichtung, Geschwindig-
keitsbegrenzer, Lederlenkrad, OUTglow-Paket, Zentralverriegelung u.v.m.
Kraftstoffverbrauch innerorts: 4,9 l/100km, außerorts: 3,6 l/100km,
kombiniert: 4,1 l/100km, CO2-Emissionen kombiniert: 93 g/km,
Effizienzklasse: B.

UPE inkl.
Überführung: 23.320€
JetztNur:17.990€
ToyotaC-HR1,2lBenziner!
85 kW (116PS), Metallic, Klima, LED-Tagfahrlicht, Servolenkung, Audio-
system, Bluetooth-Freisprecheinrichtung, Geschwindigkeitsregelanlage,
Toyota Safety Sense, Lichtsensor, Zentralverriegelung u.v.m.
Kraftstoffverbrauch innerorts: 7,3 l/100km, außerorts: 5,3 l/100km,
kombiniert: 6,1 l/100km, CO2-Emissionen kombiniert: 138 g/km,
Effizienzklasse: C.

nsere

€
Benziner!

COOL KALKULIERT: DIE NISSAN

JETZT PROBE FAHREN
Gesamtverbrauchl/100km:innerorts5,9,außerorts3,8,kombiniert4,6;CO2-Emissionenkombiniert103,0g/km(Messverfahrengem.EU-
Norm); Effizienzklasse B; Abb. zeigt Sonderausstattung.

Autohaus Ulrich GmbH
Grühlingstraße 96 · 66280 Sulzbach-Hühnerfeld · Telefon: 0 68 97- 8 91 57

MICRA N-WAY
1.0 I, 52 kW (71 PS)

UNSER PREIS
€ 13.490,-

• Audiosystem mit Apple CarPlay®
auf7″″-FarbdisplaymitTouchscreen

• Rückfahrkamera in Farbe
• Sitzheizung vorne
• Nebelscheinwerfer

Staatskanzlei fördert Forschung
zur E-Mobilität mit rund 454.000 Euro

Fördermittel für die Sanierung vonWohngebäuden
Für die Sanierung von Wohngebäuden bietet die

KfW prinzipiell zwei Alternativen an: Zum
einen das reine Zuschussprogramm, zum

anderen das Kreditprogramm mit Til-
gungszuschuss. Während das Zu-

schussprogramm von der Struktur
recht einfach ist, ist das Kredit-

programm etwas schwieriger
zu verstehen, da es auch eine

Zuschusskomponente ent-
hält. „Beim Zuschuss-

programm erhält der
Verbraucher je nach

Maßnahme einen
bestimmten

Prozentsatz
der Aus-

gaben direkt auf sein Konto“, erläutert Reinhard Schneeweiß, Architekt
und Energieberater der Verbraucherzentrale. Die Zuschusshöhe hängt
vom Umfang der Maßnahme ab. Je umfangreicher und je besser das Er-
gebnis, desto höher der Zuschuss. Bis zu 30 % sind dann drin. Allerdings
ist die anrechenbare Investitionssumme begrenzt. Für Einzelmaßnah-
men mit 10% Zuschuss liegt sie bei 50.000 Euro, für Effizienzhausmaß-
nahmen bei 100.000 Euro je Wohneinheit. „Der Nachteil bei diesem
Programm ist, dass man den Rest selbst finanzieren muss und dass das
Programm auf 1- bis 2-Familienhäuser beschränkt ist.“, erläutert Schnee-
weiß. Das Kreditprogramm steht dagegen jedem Wohnungsbau offen, un-
abhängig von der Anzahl der Wohnungen. Auch hier ist die maximale
Kreditsumme auf 50.000 bzw. 100.000 Euro je Wohneinheit beschränkt.
Bei Mehrfamilienhäusern ist damit die energetische Sanierung in der Re-
gel komplett über dieses Programm finanzierbar. Und das zu den sehr
günstigen Zinsen von effektiv 0,75 %. „Zusätzlich erhält der Kreditneh-
mer noch einen Tilgungszuschuss bis zu 27,5%. „Die Einsparungen
gegenüber einem üblichen Hausbankkredit sind dabei schnell im rele-
vanten 5-stelligen Bereich“, rechnet der Energieberater vor.
Telefonische Auskünfte zum Thema erhalten Interessenten dank der
Bundesförderung für Energieberatung der Verbraucherzentrale unter der
kostenfreien Hotline (0800) 809 802 400. Dort können auch Termine zur
persönlichen Beratung in einem der 18 Büros der Verbraucherzentrale im
Saarland vereinbart werden.

Hochvernetztes und autonomes Fahren ist ein bedeutendes
Zukunftsthema für die Automobilindustrie und wichtiger
Bestandteil moderner Mobilität. Auf einem Testfeld in Merzig
arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der
Hochschule für Technik und Wirtschaft (htw saar) an der
Entwicklung und Erprobung neuer, zukunftweisender Techno-
logien des automatisierten und vernetzten Fahrens sowie der
Elektromobilität.
Die Staatskanzlei fördert die Arbeiten in diesem innovativen
Umfeld mit rund 454.000 Euro, je zur Hälfte aus EU-EFRE-Mit-
teln sowie aus Landesmitteln, und unterstützt die htw saar dar-
in, den wichtigen Forschungsschwer- punkt zu stärken
und weithin sichtbar zu ma- chen. Das

Saarland geht beim Thema Mo-
bilität kreativ und inno-

vativ in die Zukunft.
Die Forde- rung nach

mehr Sicherheit,
Umwelt-

freundlich-
keit und Effi-

zienz im Straßen-
verkehr hat in der jüngs-

ten Vergangenheit zur
Realisierung einer Reihe von

Forschungsprojekten im Bereich intelligenter Verkehrssysteme
(IVS) bzw. engisch „Intelligent Transportation Systems (ITS)“
geführt. Die Forschungsgruppe Verkehrstelematik (FGVT) der
Hochschule für Technik und Wirtschaft analysiert im Rahmen
von Forschungsprojekten alternative, schadstoffarme Antriebe,
digitale und smarte Technologien sowie künstliche Intelligenz
und vernetzte Produktion. Unter der Bezeichnung „EM:POWER
– Elektromobilität: Potentiale durch Wasserstoff erleben“ startet
jetzt ein Pilotprojekt zur Erprobung konkreter Mobi-
litätsanwendungen mit wasserstoffbetrie-
benen Fahrzeugen im ländlichen Raum.
Im Mittelpunkt des Feldtests stehen
die Akzeptanz der Elektromobi-
lität bei der breiten Öffent-
lichkeit sowie die Etab-
lierung im Sinne von
Nachhaltigkeit und
Klimaschutz.
Schließlich besit-
zen die

aktuellen Entwicklungen in diesem Forschungsumfeld das
Potential, die Gesellschaft und Wirtschaft grundlegend zu ver-
ändern. „Wir nehmen als Saarland den Klimawandel ernst. Des-
halb fördert die Staatskanzlei das Forschungsvorhaben der htw
saar,“ so Ministerpräsident Tobias Hans. „Es ist im saarländi-
schen Interesse, dass intelligente, energieeffiziente, emissions-
arme, sichere und kostengünstige Fahrzeuge zu einem Erfolg
werden – insbesondere auch im ländlichen Raum. Mit Blick auf
die Veränderungen im Automobilbereich setzt sich das Saar-

land daher besonders dafür ein, dass die bereits etab-
lierte Kooperation der htw saar mit der regionalen

Wirtschaft und Wissenschaft weiter ausgebaut
werden kann. Gleichzeitig kann die Forschung

im Rahmen des Testfelds dazu dienen, den
Strukturwandel im Saarland zu för-

dern und der lokalen Wirt-
schaft zu helfen, sich auf
das wandelnde Umfeld der
Mobilität einzustellen,“ be-
tonte der saarländische Re-
gierungschef.
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Die Abfallverwertungsanlage Velsen ist eine Anlage
des Entsorgungsverbandes Saar.
Der EVS ist als ein Zweckverband der 52 saar-
ländischen Kommunen u. a. für die thermische
Behandlung des saarländischen Abfalls in der
AVA zuständig.
Die Anlage hat in 2018 über 250.000 Tonnen Haus-,
Sperr, und Gewerbeabfälle verwertet. Die moderne
Verbrennungstechnik garantiert dabei eine Beseiti-
gung sämtlicher Schadstoffe, denn die entstehenden
Abgase durchlaufen eine mehrstufige Rauchgas-
reinigung und Filterung.
Die AVA Velsen ist eine echte Umweltschutzanlage,
die zudem in großem Umfang selber Energie erzeugt.
Nach Abzug des Eigenbedarfes speist die AVA Velsen
115 Millionen KWh ins öffentliche Stromnetz ein
und versorgt so rund 35.000 Haushalte.
Ihrem Anspruch als Umweltanlage soll die AVA
Velsen nach Möglichkeit in Zukunft noch weit mehr
gerecht werden, denn es ist aktuell in Prüfung, ob
die Anlage an das Fernwärme-Netz Saar angebunden

werden kann. Die vorhandene Kraft-Wärme-Kopp-
lung macht die bei der Stromerzeugung entstehende
Abwärme nutzbar. Über 200 Millionen KWh Fern-
wärme pro Jahr könnten in die Fernwärmeschiene
abgegeben und so 16.000 Haushalte mit Wärme
versorgt werden. Diese klimafreundliche Art der
Beheizung käme dem Energieausweis der entspre-
chenden Immobilien zugute.
Doch der EVS hat noch weit mehr geplant am Stand-
ort Velsen. Direkt neben der AVA und mit dieser um-
fassende Synergien teilend soll bis voraussichtlich
2014 ein BioMasseZentrum entstehen, in dem das
saarländische Biogut, das in der Biotonne gesammelt
wird, zu Energie und hochwertigem Kompost ver-
arbeitet wird. Neben privaten Haushalten könnte das
Material insbesondere für landwirtschaftliche
Betriebe von Interesse sein.
Am Standort Velsen wird dann also gleich doppelt
eine zu 100 Prozent regionale Kreislaufwirtschaft
gelebt, die Umwelt und Klima deutlich entlastet.

Die AVA Velsen steht für eine gesicherte Abfallentsorgung und innovativen Klimaschutz.

AVA Velsen – aus Abfall wird Energie
Was hat eine Abfallverwertungsanlage mit Klimaschutz zu tun?

Alle betrieblichen Werte werden rund um die Uhr überwacht.

In rund 140 Kläranlagen reinigt der Entsorgungsver-
band Saar die Abwässer, die in den saarländischen
Haushalten und Gewerbebetrieben anfallen. Wenn
das Abwasser die modernen Kläranlagen durchlau-
fen hat, ist es so sauber, dass es bedenkenlos in die
Flüsse und Bäche eingeleitet werden kann.
Die Reinigung von Abwasser ist jedoch sehr energie-
intensiv. Deshalb setzen wir alles daran, konti-
nuierlich den Energieverbrauch der Anlagen zu
reduzieren. Das schützt die Umwelt und die natür-
lichen Ressourcen – und wirkt sich positiv auf die
Gebühren aus, die die Bürgerinnen und Bürger für
die Reinigung ihres Abwassers zahlen.

Wir senken den Energieverbrauch
im Kläranlagenbetrieb…
Wir senken den Energieverbrauch auf unseren
Kläranlagen durch technische Maßnahmen kon-
sequent, z.B. durch den Einsatz von Belüftern
und Pumpen mit höherem Wirkungsgrad, durch
eine intelligente Verbrauchssteuerung und Optimie-
rungen bei den Betriebsabläufen.

…und erzeugen selber Energie –
klimaschonend:
Eine besonders ergiebige, kläranlagenspezifische
Energiequelle ist der Klärschlamm, der bei der Ab-
wasserreinigung als „Restprodukt“ anfällt. Bei der
Behandlung von Klärschlamm in einem Faulturm
entsteht durch die Vergärung des organischen
Anteils methanreiches Faulgas, das zur Energie-
erzeugung genutzt wird und somit den Einsatz fossi-
ler Brennstoffe reduziert.
Pro Jahr können auf den Kläranlagen bereits 6
Millionen KWh Strom aus Faulgas erzeugt werden –
mit steigender Tendenz (!). Dies entspricht etwa dem
Bedarf von 1700 3-Personen-Haushalten.

Gutes Beispiel:
Die Kläranlage in Saarbrücken-Burbach ist die
größte Abwasseranlage im Saarland und produ-
ziert so viel Energie aus Faulgas, dass sie ihren
Wärmebedarf zu 100 Prozent sowie rund die
Hälfte ihres Strombedarfs selbst decken kann.

Dass jedoch noch weit mehr Energie im Klär-
schlamm steckt, zeigen wir mit unserer annähernd
CO2-neutral arbeitenden Trocknungs- und Minerali-
sierungsanlage auf der Kläranlage Homburg.
Der gesamte Trocknungsprozess läuft wärmeautark
ab, d. h. es werden keine zusätzlichen fossilen Ener-
gieträger benötigt. Gleichzeitig wird auf dreierlei
Weise CO2 eingespart: Der Klärschlamm wird nicht
– wie sonst üblich – verbrannt, sondern unter Luft-
mangel erhitzt. Das Endprodukt kann als Dünger
oder Bodenverbesserer eingesetzt werden, wobei der
Kohlenstoff dauerhaft im Boden gespeichert und
nicht mehr als CO2 freigesetzt wird. Weiterer Plus-

punkt des Verfahrens: Es werden weite Transport-
wege zu sonstigen, weniger effektiv arbeitenden Ver-
wertungsanlagen vermieden.

Heizen mit Abwasserwärme
Abwasser weist ganzjährig recht hohe Temperaturen
auf, die deutlich über der des Grund- und Trink-
wassers liegen. Damit eignet es sich hervorragend als
Wärmequelle – beispielsweise für die Beheizung
von Gebäuden.
Durch Anwendung dieses Verfahrens liegt die jähr-
liche Einsparung von Erdgas zu Heizzwecken z. B.
auf der Kläranlage Brebach im Durchschnitt bei

Entsorgungsverband Saar

rund 100.000 Kilowattstunden pro Jahr. Die umwelt-
belastenden CO2-Emissionen haben wir so um 50
Prozent reduziert.

Gut zu wissen:
Für kommunale und gewerbliche Einrichtungen
bietet das Verfahren der Energiegewinnung aus
Abwasser Potenziale zur Verringerung des
Verbrauchs konventioneller (fossiler) Brennstoffe,
denn die Hauptsammler des EVS, die die
Abwässer zu den rund 140 Kläranlagen des
Verbandes transportieren, sind flächendeckend
im Saarland vorhanden.

Natürlich auch im Einsatz –
Photovoltaikanlagen
Auch mit dem Einsatz von Photovoltaikanlagen leis-
ten wir einen Beitrag zum Umwelt- und Klima-
schutz. Auf Kläranlagen und Verwaltungsgebäuden
sind bereits 11 Solaranlagen in Betrieb, weitere wer-
den folgen.

Sie wollen mehr darüber erfahren, wie der EVS den Ener-
giebedarf auf seinen Abwasser- und Abfallanlagen redu-
ziert und damit Umwelt und Ressourcen schont? Dann ist
diese Broschüre der richtige „Lesestoff“ für Sie.
Einfach unter www.evs.de downloaden oder kostenlos
bestellen (Tel. 0681 5000-620).

r
b
P

Wenig fossile Energie
verbrauchen – viel für
den Klimaschutz tun

Die AVA Velsen – mehr als nur
Abfallentsorgung
Schließlich ist die AVA Velsen eine moderne und
attraktive Arbeitgeberin. 70 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sorgen für einen reibungslosen
Betrieb der Anlage. Sie sind stolz darauf, in einem
besonders interessanten technischen Umfeld zu
arbeiten und so auch einen wichtigen Beitrag zu
einer sauberen Umwelt zu leisten. Zudem bietet
die AVA Velsen als Unternehmen der öffentlichen
Hand sichere Arbeitsplätze in unserer Region.

Neugierig geworden, wie aus Restabfall Energie
gewonnen wird? Die Abläufe werden auf der
Homepage www.ava-velsen.de dargestellt.
Interessierte können sich für eine Anlagenfüh-
rung bei der AVA Velsen bei Melina Profeta
unter Telefon 06898 946-101 oder per E-Mail:
info@ava-velsen.de anmelden.
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Energieberatung am Feierabend
Die Bürozeiten für die Energieberatung der Verbraucherzentrale sind
in etlichen Orten im Saarland sehr verbraucherfreundlich. Speziell
für Berufstätige werden Termine am Feierabend angeboten.

Die energetische Sanierung älterer Häuser stellt Verbraucher vor
viele Fragen. Auch wer aktiv etwas zum Klimaschutz beitragen will
und eine Solaranlage plant, sollte den Rat eines neutralen Experten
in Anspruch nehmen, erklärt Christine Mörgen, Energieberaterin
der Verbraucherzentrale.

Sowohl bei der Planung als auch bei der Beurteilung der Kosten-
voranschläge stehen die Experten der Verbraucherzentrale als un-
abhängige Fachleute zur Verfügung.

Um speziell den Berufstätigen die Vorteile der Energieberatung
zugänglich zu machen, hält die Verbraucherzentrale Öffnungszeiten
vor, die bis 19:00 Uhr und in einem Fall sogar bis 19:45 Uhr gehen.

Am längsten geöffnet ist das Büro in der Beratungsstelle Dillingen.
Dort können Ratsuchende dienstags bis 19:45 Uhr die Empfehlungen
des Fachmanns einholen, in Bous einmal monatlich bis 19:00 Uhr.
In Überherrn berät der Fachmann bis 18:45 Uhr, in Saarlouis die

Fachfrau mittwochs bis 18:30 Uhr, in St. Ingbert, Kirkel, Ensdorf,
und Wallerfangen bis 18:00 Uhr.

In Saarbrücken hat sich das Beratungsangebot bis in die späten
Abendstunden nicht bewährt, so dass dort donnerstags lediglich bis
17:40 Uhr beraten wird.

Seit Anfang des Jahres 2019 ist die Energieberatung in den Be-
ratungsbüros für alle Ratsuchenden kostenfrei. Die Ratsuchenden
können gerne auch mehrfach in die Beratungsstelle kommen. Die
anbieterunabhängige Energieberatung der Verbraucherzentrale wird
gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.

Interessenten, die sich über Wärmedämmung, Heizungserneuerung,
Solarenergie oder Stromsparen schlau machen wollen, können sich
anmelden unter (0800) 809 802 400 (kostenfrei).

Mehr Information auch unter
www.verbraucherzentrale-enegieberatung.de
oder unter www.verbraucherzentrale-saarland.de

Das Bundeskabinett hat im Oktober auf Vorschlag von
Bundesumweltministerin Svenja Schulze ein Klima-
schutzgesetz auf den Weg gebracht, das gesetzlich ver-
bindliche Klimaschutzziele für jedes Jahr und jeden
einzelnen Wirtschaftsbereich vorsieht. Damit ist
Deutschland das erste Land, das sich einen derart ver-
bindlichen Fahrplan in Richtung Treibhausgasneutrali-
tät gibt. Sollte ein Bereich vom Kurs abkommen, greift
ein verbindlicher Nachsteuerungsmechanismus als Si-
cherheitsnetz. Auch das Ziel, dass Deutschland bis 2050
treibhausgasneutral wird, wird erstmals gesetzlich ver-
ankert. Das Gesetz geht nun in die parlamentarischen
Beratungen.
Bundesumweltministerin Svenja Schulze: „Wir haben
beschlossen, dass Deutschlands Klimaziele erstmals
gesetzlich verbindlich werden. Künftig wird klar gere-
gelt, was passiert, wenn ein Bereich vom vereinbarten
Klimakurs abweicht und wer dann wie nachbessern
muss. Damit lernen wir aus den Fehlern der Vergangen-
heit. Dass Deutschland sein Klimaziel verfehlt, darf
sich nicht wiederholen. Das Klimaschutzgesetz wird

die Art, wie die Bundesregierung beim
Klimaschutz zusammenarbeitet, fun-
damental verbessern. Ab jetzt sind
alle Ministerien Klimaschutzministe-
rien.“
Das Klimaschutzgesetz schreibt zum
ersten Mal gesetzlich verbindlich vor, wie
viel CO2 jeder Bereich pro Jahr ausstoßen
darf. Dafür gelten klar bezifferte und
überprüfbare Sektorziele für jedes Jahr
zwischen 2020 und 2030. Zugleich wird
jedes Jahr überwacht, ob ein Bereich zu
viel CO2 ausstößt – und zwar vom Um-
weltbundesamt und einem unabhängi-
gen Expertenrat. In dem Fall, dass ein Be-
reich vom Reduktionspfad abweicht, ver-
pflichtet das Gesetz die verantwortlichen M
nisterien zu sofortigen Maßnahmen. So sol
Klimaschutzgesetz dafür sorgen, dass das
greifende Klimaziel für 2030 (55 Prozent
CO2 im Vergleich zu 1990) verlässlich erreich

Mi-
ll das
s über-

weniger
ht wird.

„Dass Deutschland sein
Klimaziel verfehlt,
darf sich nicht wiederholen.“

Wenn wir die richtige
Energiepolitik finden,
werden viele andere

politische Aufgaben sich sozusagen
von selbst lösen.

Amory B. Lovins
(Quelle:

www.die-klimaschutz-baustelle.de)

Wir tun uns schwer
mit der Notwendigkeit,
Energie zu sparen.

Dabei handelt es sich eigentlich darum,
keine zu verschwenden.

Paul Schibler
(Quelle: www.aphorismen.de)und noch viel mehr

Jetzt wechseln!

... würd´ ich kriegen, wenn ich AOK-versichert wär´!

aok.de/vielmehr

und noch viel mehr 
Viele Wechsel-Vorteile

Extra-

Leistungen

bis zu

1.500€
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Generationenwechsel
an der Tankstelle.
Starten Sie mit E-Mobilität von energis in die
Zukunft: Die energis-Wallbox – Ihre eigene E-Tank-
stelle für zu Hause – sorgt für hohe Ladesicherheit
und lädt bis zu 5-mal schneller als eine Haushalts-
steckdose. Gerne beraten wir Sie telefonisch unter:
0681 9069-2660

Jetzt beim
energis-Heimspiel
mitmachen und einen

E-Roller gewinnen:
energis.de/heimspiel

präsentiert vom

präsentiert:

Strom
sparen

bedeutet auch
Geld sparen

Sowohl Alltagsanwendungen als auch Hobbies können einen hohen
Stromverbrauch verursachen. Speziell Geräte, die Wärme und Kälte er-
zeugen, verbrauchen viel Strom, sagt Cathrin Becker, Energieberaterin
der Verbraucherzentrale. Dazu gehören: Waschmaschinen und Wäsche-
trockner, Kühl- und Gefriergeräte, elektrische Zusatzheizgeräte, Warm-
wasser-Boiler, elektrische Klimaanlagen und so weiter. In allen Anwen-
dungsbereichen gibt die Verbraucherzentrale nicht nur Hinweise zum
Kauf sparsamer Geräte, sondern auch Tipps zur sparsamen Nutzung.
Ist der Stromverbrauch besonders hoch, kann es mit einem Hobby zu-
sammenhängen, beispielsweise verbrauchen Warmwasseraquarien so-
wohl für die Heizung als auch für die Beleuchtung über 700 Kilowatt-
stunden im Jahr. Auch das Töpfern als Hobby kann zu hohem Stromver-
brauch führen, wenn der eigene Brennofen oft zum Einsatz kommt, er-
klärt Cathrin Becker.
Den Verbrauch aller Haushalts- und Hobby-Geräte, die keinen Stark-
stromanschluss haben, kann man mit einem Stromverbrauchs-Messgerät
herausfinden. Die Verbraucherzentrale verleiht solche Messgeräte, wenn
Interessenten eine Energiesparberatung in Anspruch nehmen. Beim Be-
ratungsgespräch erklärt die Fachkraft von der Verbraucherzentrale, wie
die Geräte bedient werden und welche Rückschlüsse man aus einer aktu-
ellen Messung ziehen kann, wie sich die Änderung des Nutzerverhaltens
auf den Jahresverbrauch auswirkt und ob es besser ist, ein neues, beson-
ders sparsames Gerät zu kaufen.
Telefonische Beratungen zum Thema Stromverbrauch bietet die Verbrau-
cherzentrale unter der bundesweiten Hotline (0800) 809 802 400 (kosten-
frei) an. Unter dieser Nummer können auch Termine zur persönlichen
Beratung vereinbart werden, wenn der Wunsch besteht, ein Messgerät
auszuleihen.
Alternativ kann ein Basis-Check beim Ratsuchenden zu Hause verein-
bart werden. Dank der Bundesförderung für Energieberatung der Ver-
braucherzentrale sind der Basis-Check und die Beratung im Büro kosten-
frei.Haushaltsgeräte

leichter reparierbar
machen
Erstmalig sind Unternehmen verpflichtet, Haushaltsgeräte leichter reparierbar
zu machen. Durch die am 1. Oktober von der Europäischen Kommission ver-
abschiedeten wegweisenden EU-Rechtsvorschriften wird eine Vielzahl an Pro-
dukten künftig einfacher zu reparieren und energieeffizienter sein. Verbrauche-
rinnen und Verbraucher sparen so Geld und die Umwelt wird geschont.
Ab 2021 gilt für den EU-Markt: Alle Fernseher, Monitore, Beleuchtungsprodukte
sowie große Haushaltsgeräte der Kategorie Kühl- und Gefrierschränke, Wasch-
maschinen, Wäschetrockner sowie Geschirrspüler müssen Mindestanforderun-
gen an die Reparaturfähigkeit erfüllen. Neben einer verlängerten Lebensdauer
sollen die Produkte durch ein verbessertes Design leichter recyclebar werden,
bei Displays beispielsweise durch die Entfernung von halogenierten Flamm-
schutzmitteln.
Caroline Gebauer, Energieexpertin des BUND, dazu: „Die EU zieht den Stecker
für Stromfresser und geplante Obsoleszenz. Die neuen Rechtsvorschriften sind
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Initiative
„Schulen der Nachhaltigkeit“
In diesem Schuljahr 2019/2020 können saarländische
Schulen erstmals zu „Schulen der Nachhaltigkeit“ wer-
den. Die Initiative sieht vor, dass Schulen, die die Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in ihrem
Schulprofil verankern, dabei entsprechend begleitet und
zertifiziert werden.
„Der Klimawandel stellt uns vor große Herausforderun-
gen. Wir alle sind gefragt, unsere Konsumgewohnheiten
auf den Prüfstand zu stellen. Für einen bewussten Um-
gang mit unserer Umwelt brauchen wir vor allem das
Wissen um Zusammenhänge. Es liegt nahe, dass unse-
ren Schulen dabei eine Schlüsselstellung zukommt.
Hier wird zukünftiges Handeln verankert“, sagt Bil-
dungsministerin Christine Streichert-Clivot.
„Wir sehen uns bei diesem Projekt als Impulsgeber. Ich
wünsche mir, dass die Teilnahme am Zertifizierungs-
prozess möglichst viele Schülerinnen und Schüler ani-
miert, sich intensiv mit Fragen des Konsums, der Mobili-
tät, der Energiegewinnung oder etwa des Artenschutzes
zu beschäftigen. Das Themenfeld ist weit gespannt“, so
Umweltminister Reinhold Jost.
Das Konzept der „Schule der Nachhaltigkeit“ fußt auf
dem Herzstück der Agenda 2030 der Vereinten Nationen,
den insgesamt 17 Zielen für Nach-
haltige Entwicklung. Eine Jury aus
Fachleuten wird den Zertifizie-
rungsprozess an den
Schulen
beglei-

ten und bewerten. Schulen, die bereits eine Auszeich-
nung für ihr nachhaltiges Wirken erhalten haben, etwa
Fairtrade-, Naturpark- oder Unesco-Schulen, können ge-
nauso mitmachen wie Schulen ohne Erfahrung auf die-
sem Feld.
Die „Schule der Nachhaltigkeit“ ist als verbindende
Dachmarke angelegt. Ziel der Initiative ist es, das Wis-
sen um eine nachhaltige Entwicklung als ganzheitli-
chen Schulentwicklungsansatz („Whole School Ap-
proach“) zu etablieren.
„In unseren Schulen lernen Kinder und Jugendliche
schon heute, wie unser Verhalten global wirkt und wel-
che Auswirkungen ihre Entscheidungen auf unsere Um-
welt und Gesellschaft haben. Unsere Schulen leben vor,
dass nachhaltige Entwicklung eine Aufgabe der gesam-
ten Schulgemeinschaft ist. Oft sind es die kleinen
Schritte vor Ort, die die Welt in Bewegung bringen“, sagt
Bildungsministerin Streichert-Clivot.
Dabei ist BNE kein zusätzlicher Lernstoff, sondern soll
als Querschnittsaufgabe Schule und Unterricht mit den
bestehenden Strukturen verknüpfen. An der Initiative
beteiligen sich die Naturschutzjugend (NAJU), die Pro-
Nature Stiftung, das Netzwerk Entwicklungspolitik

Saarland und das Zentrum Bildung für nachhaltige
Entwicklung.
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Unser Hunger nach Energie ist unersättlich. 1990 betrug der weltweite Primärenergieverbrauch bereits unglaubliche 104 

Billionen Kilowattstunden. Für 2050 wird heute mitunter bereits das Fünffache prognostiziert. Energiesparen ist vor dem 

Hintergrund endlicher Ressourcen und des weltweiten CO2-Anstiegs immer sinnvoll. Schon mit einfachen Mitteln können 

wir alle dazu beitragen, unserer Erde das Leben leichter zu machen. Jeder Apfel aus dem Garten oder von der Streuobstwiese 

in der Nähe muss nicht kilometerweit durch Europa gefahren werden. Jede Plastiktüte, die wir nicht verwenden, muss nicht 

produziert und entsorgt werden. Und jedes Licht, das wir nicht unnötig anlassen, braucht keine einzige Kilowattstunde Strom. 

Es gibt viele Möglichkeiten. Machen Sie mit!

Engagement

Der Letzte macht das Licht aus.
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